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REDEL.
PRO\TINZ POMMERN. - REGIERUNGS-BEZIRK KÖSLIN. - KREIS BELGARD.

Das Rittergut Red el liccrt an der von Schiefelbein..,

nach Polzin führenden Chaussee, I! Meile von der Stargard­
Kösliner Eisenbahn entfernt, und hat ein Areal von 4,085 Mor­
gen HH Qnadrat-Ruthen, von denen auf die Dominial-Grund­
stiieke 3,414 Morgen 55 Quadrat-Ruthen kommen, der
Rest aber in bäuerlichen Händen sich befindet.

Ueber die früheren Verhältnisse des Gutes ist weniO'.,
bekannt, doch war schon im Jahr 15 1 eine Kapelle vor­
h  den. welche wahrscheinlich im 30jährigen Kriege zer­
stort wurdc, denn bald nach demselben, 1562 bauten Adrian
Kriesen und Köne von Redel eine neue Kirche welche

. '
bIS zum Jahre 1845 stand und ein Filial der Mutterkirche
von Zizenow war. Um das Jahrc 1699 waren in Redel wie
eine im Archiv befindliche Karte nachweist drei Ritte:sitze,
vorhanden. Der eine derselben gehörte dem Burgrichter
Otto Casimir von Glasenapp auf Balfanz welcher
ihn 1695 von den Gebrüdern von Watter und ;on Ale­
xander Magnus von Briesen S chwieO'ersohn Peters, .,
von Redel gekauft hatte. Der andere war im Besitz Rü­
digers von Kriesen, und der dritte gehörte J esko
von Redel. AusseI' diesen Rittersitzen waren Manteuf­
fel'sche nnd Zozenow'sche Höfe vorhanden. Die Kriesen
waren Lehnleute der von Manteuffel die Redeis der von,
Zozenow. Der Landratll Adam Casimir Sohn des oben­,
genannten Otto Casimir von Glasenapp kaufte 1705 von
Dörillg Jacoh von Krockow auf Polzin das auf der
Feldmark vo . Redel gelegene Vorwerk Schenkengut, 1707
von der FamIlIe von Watte I' 6 Ritterhufen von Tessen
Christian von Zozenow auf Alt-SchlaO'e' 11 Ritterhufen
in RedeI, und 1713 von Berndt Died ich von Gla­
senapp auf Gross - Ward in dessen Bauerhof in Redel.

W.  60.

Er schcint somit Besitzer von ganz Redel geworden zu sein,
mit einziger Ausnahme des Kriesen'8chen Antheils, welcher
nach dem Aussterben dieser Familie an uie von Man­
teuffel auf Hohen- Ward in gefallen war. 1i24 verkaufte
Adam Casimir von Glasenapp ua!i Gut Redel an den da­
maligen Lieutenant, späteren Major Hans Hc inrich von
Zastrow, welcher 1730 von Georg Friedrich von
Manteuffel auf Hohen- Wardin den ehemals Kriescn'­
sehen Antheil von Redel erwarb, nnd 1740 das ganze Gut.
allodificirte. Nach seinem Tode verkaufte seine Wittwe
Philippine gehorene von Versen 1749 Redel an den Oberst­
lieutenant Gotthilf Christi an von I{]eist, dessen Ehe­
gattin es nach seinem Tode 1757 ihrem ältesten Sohne Gott­
hilf Ernst von Kleist überIiess. Im Jahre 1789 verkaufte
der letztere das Gut Rf'del an die verwittwete Landräthin
Louise Christiane von Winterfelu geborene von Eik­
stedt aus dem Hause Rosner-Klempenow auf Gross-\Vardin.
Nach ihrem am 8.0ctober 1796 el-folgten Tode erbten ihre
beiden Enkel Jobann Friedrich \Vilhelm und Chri­
stian Heinrich Freiherren von Manteuffel aus dem
Hause Collatz die Güter Redel und Gross - 'Vardin, und
fielen beide nebst dem Rittergut J eseritz und Gross­
Vorbruch in dcr 1812 geschlossencn Erbtheilung dem
älteren Bruder Johann Friedrich Wilhelm zu. Als
dieser, der vermählt war mit Wilhelmine Griifin Küssow
aus dem Hausc Megow, am 4. Januar 1820 starb, traten
seine beiden hinterlassenen Kinder L e 0 n tin e - später
vermählt in erster Ehe mit dem Rittmeister von Treskow,
und in zweiter Ehe mit dcm Majol' von l(leist auf Klein­
Dubberow -und Arthur in den Besitz der väterlichen Giiter,
von denen der letztere in Folge der Erbtheilung vorn 28. Juni

1837 die beiden RittergÜter Rede} und Gross-.W ardin über­
nahm. Die Familie von M:mteuffel zählt zu den 7 Schloss­
gesessenen Familien Hinter-Pommerns, und war ehemals sehr
reich begütert. Fast sämmtliche Mitglieder dienten seit
Jahrhunderten dem Staat, nnd haben mehrere es zu hohen
Aemtern gebracht. Im 13ten Jahrhnndert zweigte sich eine
Linie ab, welche in den Ostseeprovinzen des Russischen
Reiches noch hente zahlreich blüht, die auf Grund der
nachgewiesenen Abstammung von der aIten POll1merschen
Familie im Jahre 1769 vom Kaiser Franz in den Grafen­
stand erhoben und ihr das alte Manteuffelsche Wappen,,
ein rother Balken im silbernen Felde, verliehen wurde. Der
gegenwärtige Besitzer von RedeI, Arthur Freiherr :.on
:Manteuffel KÖlliO'lich Preussischer Major a. D. vermahlt
1841 mit de/am 21 Mai 1866 gestorbenen Adelheiu von
Dos s 0 waus dem Hause Batow, baute' oas von Otto
Casimir von Glm:enapp 1676 erbaute W 011l1hl1uS im Jahre 1854
um, vergrösserte es durch drei Flügel, un  legte den c  ca
100 Morgen grossen Park an, in welchem vIele selten schone
Linoen Eichcn und Buchen und eine 1H64 von ihm ge­
baute  othische Grabkapelle sich befindcn. 1858 erbaute
er eine neue massive Kirche, und seit dem Jahre 1841
Hlccessive dic Hoflagen und Tagelöhnerwohnungen in Redel
und Gross- Ward in' dem Grundbesitz fügte derselbe im Jahr
1863 durch Ankaufdas benachbarte Rittergut Zuchen hinzn,
welches zum rrrössercn Theil von Manteuffelsc s Lehen war.n
Das ganze Areal der drei Rittergüter Redel. nebst Schenken­
gut, Gross- Ward in und Zuchen, beträgt C1 ca 6800 Morgen,
von denen flOOO unterm Pfluge, und 1000 mIt Laubholz und
KiefernschonunO'en bestanden sind..,

Po. 6ß.
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